
49 (1989)
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Norbert Lohfink Frankfurt Main

Timo Veıjola hat 1986 ın eınem Referat Dtn 1- einige
danken uber den Numeruswechsel 1M Deuteronomiıum geaußert. Darf
IMa den fuüur das Deuteronomıum ypıschen Wechsel ı1ım Umerus der
Anrede Israels ıterarkrıtısc auswerten? umındes fur spate
cChıchten ma. Veıjola - Vorsicht'. eı zı1e e neben
Dtn al einz1iges eispie eines spätdeuteronomistischen
satzes, Ma Nn1ıC aufgrund VO)! "changing number Oof the
adress'" verschiedene chıchten unterscheiden durfe, Dten AZETE
heran. Ich eı ZWAaTl n1ıCcC eıjolas Ansicht, daß dıe Gründ—
schıcht VO:] Dtn 1- erst exiılısch sei©, und auch n1ıCcC. dıe,

Tımo VEIJOLA, Prıncıpa servatıons the Basıc StoOo-
1N euteronomy 1- AF  — 13ASs un Klaus-Diet-

rıch SCHUNCK (Hrsg.), "wWünschet Jerusalem Frieden". ollecte:
Communıcatıions to che Congress Of the nternatıona
ganızatıon for che Of che Old Testament, Jerusalem 1986
Frankfurt 249-259, hıer: 250£

Seine Auseinandersetzung mıt meiner ermutung, habe
eıne noch Nn1ıc einem VO!] Dtn bıs Z.U] Ende VO! Kon relı-
chenden exiılıschen deuteronomistischen Geschic  swerk gehoren-
de vorexılısche deuteronomistische "Landeroberungserzählung”
gegeben, diıie eınen Tundbestan!:! des Textes zwıschen Dtn un!
JOS 22 umfaßte, Wird, obwohl ıch mıch 1g bekenne, schon
ange eınmal etwas Ausfuüuhrlicheres dazu geschrıeben en
sollen, auch dem VO! M1r schon esagten kaum gerecht. Meın
gument 1Mm usammenhang mı dem ebrauc der Wurzel wn3> ist
wohl doch Nn1ıC. Gganz SC primitıv, wıe 65 au 5 252 refe-
r+tert: geht eine mı bestımmten echtsvorstellungen
elıltende Theologie des Landes Miıt eıner ortstatistik, dıe
die Banalitat Okumentiert, daß va auch ın spateren Buchern
vorkommt Anm 27); 1St das rgumen sıcher A1ıC widerlegt.
Hatte \ nıc NUu: meinen Aufsatz ın der estschrıf
herangezogen, sondern auch den dort zZıtıerten Aufsatz "Die
deuteronomistische arste  ung des Übergangs der Führung
raels VO: Ooses au Josue" (Scholastık 3 1962, 2-4 und
die 1n schon vorausgesetzten eobachtungen der alteren Lı-
teratur, VO: em der grundlegenden Untersuchung VO! z HOL-
LENBERG, Die deuteronomistischen estandteile des Buches —
Suäa, Theologische Studien un! T1ıtıken (1874) 462-506, dann
hatte vielleic Ogari bemerkt, daß die rgumentation ım
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daß Dtn IB ın dıesen Kapıteln nochmals A late addition'"
darstelle® Dtn S ZIE aber fur dıe Diıskussıon uber den a
meruswechsel'" eınen ınteressanten an darstellt, mochte
ıch unabhangig VO: en chıchten- und Datıerungsfragen e  eın

emerkungen dazu vorlegen.
Dtn SEEDE erıchte MOSe iınnerhalb einer VO.: Dten PE

D1ıs Dtn 4,40 Teichenden nsprache, Wa Ende der

oberung des Ostjordanlandes OSUua gesagt habe ZECIiert;
W1ıe schon mehrfach UVOL Lın dıeser nsprache, seıne eıgenen
OT ı1n wortlicher Rede der U: olgenden Wıedergabe des
Textes ınd dıe uffallenden uralformen, dıe dann ıskutıer

werd_en sollen, unterstrıchen:

„nyS N 11 M Y2 YDINT NN 21a
057798 HAT M1 N 55 MN

— a m9 5öbhAs :}
M a D B VD mıs bann- b5b H MD

DA x 5 22a
> m5937 NN 0597 -

Veijola hat Au dem Deuteronom1ı1ıum mıt diıesem Text Leider
kaum das es eıspıe Fur das ebenso ekannte WwW1ıe SCANwW1Lier1-

Problem des Numeruswechsels 1n der Anrede sraels auSge-—
SUC Diıie Nnsprache Oses ın Dtn 1 1STt WäarTr Israel
adressiert. Aber 37 2VUF 1LST innerhalb dıeser Ansprache eın 7 n
Pa dem re Mose N1ıC Israel - SONdern OSUAa.
OSUua 1SE eıne Einzelperson. Der Pro  emfal  / daß Israel mık
wechselndem UmMerus angeredet Wırd, kann hiıer also O>

sjto Ggarl Nn1ıCc vorlıegen. Insofern —_  wWwaTrTe Sıcher besser

Nn, eın anderes eispie suchen. ermutlıch hatte sıch
eın solches auch gefunden.

Zusammenhang mıt dem ebrauc VO: m5 Hr eıner Serıe VO
alteren eobachtungen hinzugekommen HST Fuüur mıch VST beı mel-
N& Annahme ımmer noch wichtıgsten das ın dem Scholastık-
Aufsatz nachgew1ıesene Darstellungsgefuüuge fur den Amtsubergang
VO:! MOSe Josua, das ıch VO: Dtn biıs mındestens JOs
erstreckt

\ J OBA 251 referıert ın dıeser kurzen Veroffent-
1ichung 1U seıne Auffassung, Ohne Grunde dafur angeben
koöonnen.



TOLZdem gıbt ın den ersen eıne Numerusproblematık.
Von ferne ang sS1e ohl SOGarl mıt der umerusproblemati beı
der Anrede Israels ZUSammen. Insofern ınd die erse hochın-
ceressant, und WLLE mussen Veıjola danken, daß unNnseIien C
au sS1e gelenkt hat. Die umerusproblematı der beiıiden erse
1aßt ıch zweiıstufıg defınıeren:

— Diıe Redeeinleitung lın 21a zeıgt, daß alleın OSua ange-—
re 1sSt Dıe Rede 1n 21b begınnt ementsprechend auch
1n erson Siıngular. Doch 1n sS1e ın n erson
Plural Pr Das geht eindeut1g aus dem Verbum (1NI°T x>)
und den Su  ı1xen (DD51nd8 I1 191 un 55>5) hervor.
1SCt, al andere Mose plotzlich den TesSsaten und rede
7je Gganz Israel. Doch keıne NEUE edeeinleitung be-

statigt dıes, und nıchts ZWi1ngt dazu, anzunehmen.

Och eın Stuck weiter geht eın Phänomen innerhalb VO!]

21b Dort 1st die Eıinzelperson OSUua eindeutig angeredet
vgl diıe Satzsubjekte: und MnN) Aber dıe es-

bezeichnung enthalt eın Pluralsuffix der 7 Z erson: I1 111
55955 x.

efiniert das ubliche umerusproblem ım Deuteronomium al
"Wechsel zZwıschen sıngularıscher und pluralischer Tel
raels', SO könnte HNan das 1ın Dtn 324 utagetretende Problem
analog als "wWechsel zwiıschen singularıscher und pluralischer
Anrede OSuAaAs defınıeren. Die inzelperson OSua scheint mıt-
ten ın der Rede, ja mitten 1M Satz ın dıe ıe  eı Israels

aufzugehen
Dıe Phanomene ınd ahnlich und doch verschıeden. 1871

keineswegs gesagt, daß sS1ıe auf die gleiche Weise erklart WeL-

den müssen“. Ma seın, daß eıne einleuchtende Erklärung fur

Das Eut; NU: eın lassisches eispie nenNnnen, et-
Carl TEUERNAGE (HK 1  2 63) behandelt diese «x  Nume-

ruswechsel" eNau S wW1ıe 1m allgemeinen die Numeruswechsel
ın der Anrede Israels behandelt al nzeichen verschiedener
Häande 21 betrachtet 55175 al Zusatz, ın 22a nimmt
al ahlı al sekundare FOorm ursprunglichem und "der



das Problem ın Dtn S Z auch Hinweıise fur dıe Erkläarung des
Numeruswechsels 1ın der Anrede Israels 1L1iefern könnte. Doch mu

Nn1ıCcC sein. Was 1aßt Sıch Dten S Z2UE sagen?
Ich St1imme Veiıjola darın c daß Nnıc dıe Annahme VO

Mehrschichtigkei Ooder VO): unaufmerksam eingefügten Zusatzen
gemacht werden mMu. ubrigen gehe ıch aber andere wege M1ır
Scheınen alle Phanomene alleın schon Ur eıne G Ana-

lyse der 1N 32FE vorausgesetzten nredesıituation ınreıchend
erklarbar eın. das aber eutıgen Deuteronomiumslesern
enbar n1ıC ımmer selbstevıdent 1LSE; mOöchte ıch 5 U: Ver-

eu  ichung weı Fallbei;pie e au dem heutıgen en konstru-
ı1eren.

allbeispiel D \ S TODLemstufe Anrede eınes eınzelnen
1M Plural)

Dıe Kınder A, und ınd 1MmM Garten und unerlaub-
terweise unreıfes ODSt. Sıe horen den er kommen un
fiiehen Doch 151 langsam Der er STEL1IT ıhn a

artentor Sagt der er "Hast du (Singular  !
reıfes Obst gegessen? Ihr lural!) SO doch keın
reıfes Obst essen!"

Dıe beiden Satze des Vaters Sınd alleın gerıchtet.
mMuUu. auch NnıC vorausgesetzt werden, daß der er urch-

schaut, daß alle seıne Kınder 1m Garten unreıfes Obst S -
S © en Daß 1M zweıten Satz ın den Pliural der Anrede
wechselt, hat seinen TUN! dGarın; daß en seinen Kın-
dern zusammen verboten e, unreıfes Obst N könn-
te aturlich auch 1Mm Sıngular weıterreden. em aber das
eıne VO ıhm Stehende Kınd 1Mm Plural anredet, bringt Nnıc

DiuUr: W1rd ZUSatız sSeın registrıer abeı, mOglich,
dıe en Übersetzungen, dıe aber Ln eınem sOolchen Fall kelı-
NESWECOS Zeugen eınes alteren extzustandes, sondern eher der
Tendenz SA Glattung verdachtig 2A0 Der Befund ın der eptu-
agınta 1St auch SsSsowohl ın der andschrı  enlage als auch ım
extbefund komplizierter, al andeutet VEIJOLA 250 sagt
Z.U Umgang der en Übersetzungen mıt dem Numeruswechsel
recht: "It g0€eS WwWwıthout SsSayıng that ese varıants usuallıy
lLack an y text-crıtica value."



sondern daßIU lın Erınnerung, daß eın Verbot e  n e
eın alle eschwıster etreffendes Verbot ‚—  n 1SE. Dıese
mıtlaufende Aussage wurde fehlen, WEeNNn sıngularisch weıter-
redete Dıe einzıge Voraussetzung, die fur den Wechsel VO!]

Sıngular der Anrede Z.U Plural gemacht werden muß, besteht
darın, daß der ngeredete Einzelne 1e eiıiner enrza LB
VO der als anzer diıe 1m 1uräaisat gemac  e Aussage G1E

Der Wechsel VO! der erson Singular ın die erson
Plural ınnerhalb der Anrede A eıne einzelne Person kann also

bedeuten, daß dıe gemachte Aussage dıe ngeredete erson Nn1ıCcC
al Eınzelwesen, sondern al Teil eıner umfassenderen Gruppe
an Welche uancCce 1M eınzelnen vorliegt, mMu. der Kontext

ergebén. Dıeser achverhal 1ST Nn1ıCcC sprach- OÖOder kulturspe-
5 P ar eıne Sprache u überhaupt dırekte Anrede un
eı ingular und Plural ausdruckt. Der Wechsel Z.U) Plural ın

Dtn 32 1St au dıeser Grundlage l1leıcht verstehen. Alleın
OSua Wiırd angesprochen, doch ıhn ergeht eine Ermutıgung,
die Gganz Israel Qa LE

Daß sS1ıe Ganz Israel Gilit,; zeıg schon der Inhalt Der ZU-

sammenhang VO: Gganz Dtn 1= mAC aber noch eut1i1:ıcher
namlıöich schon eın Ereign1ıs erzahlt, das TEe

rucklag Damals, SOfort nach dem TUC. VO! ore  7 sollte
Israel schon eınmal das estjordanland erobern. Das nterneh-
E& Wa  H a Unglauben Israels gescheıter Tıtıschen

Augenblıc MOSEe Israel ebenfalls ermutig Was je
ın S al Trmutıgung OSua Sagt und urc ıhn Gganz

srael), 1STt nıchts al eıne Selbstwiederholung, WEeNNn uch ın

gekurzter FOrm. Dıes zeıg eın ergleic der entscheıdenden

Passagen)> :

Nach VEIJOLA 257 Anm E} greift Dtn 3 Z2D ıne „  CO1Nn-
ed expression" au eren angebbaren Belege seıen JOs 2373
+ man - konne noch Dtn 173 vergleıichen. JOos BA meınt

sıcher 23,10 Dazu: Gepragte Wendungen sollten etwas
streuter belegt seın; dıe beıden Belege ın JOs Z konnen, da
1M gleıchen Text, als eıner gezahlt werden; genugt das Z.U|
Nachweis einer gepragten endung hat NAn31C den schon ın
Dtn 14259 und 3, 228 eginnenden TPaı3l der Textentsprechung
iert; dafur gibt ın JOs keıne ntsprechung
noch eitergehenden Bezugen vgl. dıe folgende nmerkung.
Jos 83; 410 olg der Aussage uber we eıne Ruckverweisformel:



D3 1 IN HN] 11 LE
D 13017 }  (

5555 mmS NN 551355 Tomm R5 DE
555 m>an NN n ETa .30  >  3,722b

Wieder 1LST also eıne Arı sSsituatrılıan W1ıe damals 1n adesch-Bar-
Nea. MOse SPTrAÄCHT WarLr OSUua, doch Sagt ıhm etwas, das

Gganz Israel angeht.
Fallbeispiel ZU TOblemstufe luralbezug mıtten ın

sıngularischer Anrede eınes einzelnen):

einer Famılıe neben dem Auto des Vaters, das
dıeser staäandig selibst braucht, 1U noch eın einzıger
weitwagen / Verfugung, der VO: der Mutter und mehreren
alteren Kındern benutzt W1lrd. Eınes der Kınder nımmt ıhn
Laufend ın esC  ag, daß die anderen ıhn u selten
SA Verfugung en Das fFuhrt einer Familıenkrise,
die intern NAn1ıC bewaltigt werden kann. Dıe Autoritat e1l-
Nne Onkels W1lırd gerufen STAl Lt den eli1ın-

mö5 Sa 1 N verweıst sıe, wWw1ıe anzunehmen 18C, auf eın fruhe-
L ahwewor gleichen Oder ehr ahnlichen Wortlauts, dann
kommen NUu dıe offenbar als 1M Auftrag Jahwes gesprochen
enkenden MoOoseworte Dtn 13 und 6 ın ge; Dtn DU,
an INa noch denken könnte, entsprıc ım Or  au NnıcC
Nau  7 1ST uch keıne CIGANGENE und al OtteSwOor z1iC1lier-
bare ahweverheißung, SONdern eıne Redeanwe1sung fur den T1e-
Tter L1n jedem zukunftigen r1ıeg Israels; JOos 2370 erklart al--

Dtn Y al vorausgesetzten Text Dn  ware beı dıachroner Fra-
gestellung umgekehrt JOSs 2 ıne Voraussetzung fur Dtn K3
und S dann mußte IMa eıne Zusatzhypothese uber eıne spate-
re Einfügung der Ruckverweisformel ın JOos 23,10 aufstellen
Das 18r Nn1ıC schlechthın unmOglich, doch je komplızıerter
pothesenwelten ıch auswachsen, es wenıger empfehlen sSıe
ON

Der Text FAHTE FOTLXT. enau W1ıe ın Agypten au ure.eı gekampft nat 5593 495 Das gleiche Cat ın der Wuste,
M “ N 3 Dem 'Ton au dem "Sehen" mı eigenen "Augen"
entspric das, Wa dem Vers S 1n S4 Z vorausgeh AA ID
MN es, Wa ahwe, 6euerl GOtt, mı diesen beıden Konigen
getan hat Hıer Tauft Waln VOTAaUS, Wa dort g und das,
Wa Jeweıls als Erfahrung beschworen W1ırd, 1St der geschicht-
Lıchen Sıtuation entsprechend verschieden. Aber der Zusammen-
hang der beiden Stellen W1lrd noch mehr verstar
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quenten, und Wäarlr Nnıc ın Gegenwar der andern. sagt
ıhm "Glaubst du (Singular!‘) denn, du (Singular!) hat=-

test eın ecC Uuren (Plural!) Zweitwagen staäandig allein
ın esc  ag nehmen?'"

Der könnte den Satz Ggarı Nn1ıc anders formulieren.
mu den Delinquenten singularisc anreden, denn 187 mıt

ıhm allein, und nNnu seın erhalten Zu Debatte Doch
mu VÖO! weitwagen mit pluralischem esitzerbezug reden, denn

geht gerade darum, daß der Junge Mann nıc allein das
ec auf diesen hat. Das Phäanomen eines Numeruswechsels
. der Anrede 1i1eg hiıer überhaupt Nn1ıc VOT.

Dtn S HFD scheint M1r NU: eıne analoge Sıtuation
herrschen. Dıe 18© etwas NnaAlVv formuliert, dıe, ÖD Jah-

ın diesem Redezusammenhang als der GOtt OSUuUAaAs alleın Ooder
als der GOtt VO: ganz Israel gelten hat Denn angeredet
1 a NUuU JOsua. wWenn MOse "dein „ gesagt hatte, dann BA  ware
we hiıer al der mıt OSua 1 eıner besonderen ezıehung
SsSstehende Gott gemeint gewesSsen, N1iC al der GOott Israels.

Nun gıbt 6S das allerdings we als der besondere GÖt*t
OSUuUAas. Doch lLassen ıch Grunde dafur angeben, arum das
diıeser Stelle des Deuteronomi1ıiums nach deuteronomıstıiıschem

Sprachgebrauch noch Nnıc ın kam
we al der GOtt einer einzelnen Person erscheıint ın

den Buchern Dtn und JOs olgenden Stellen eindeutig:

Dtn 4,5 ahwe, der GOtEt Oses
173 ahwe, der GOÖOtTtt des KOnigs
185 ahwe, der GOtTt des Prıesters
£65,3 ahwe, der GOtt des Priesters

der GOtt des Beters*073 ahwe,
26,14 ahwe, der GOtt des Beters

JOs Fr ahwe, der Or OSUuAas
1F ahwe, der Gott OSuas
9,9 ahwe, der GOÖOtt OoOSuas
9,2 der Gott OSUuasahwe,
Y ahwe, der Gott OSuas
14, ahwe, der Ga Kalebs
14, ahwe, der Gott Kalebs



Eın nterschie zwıschen dem Buch Deuteronomıum un dem Buch

OSUua 1STE NC verkennen. den deuteronomıschen eset-
Z e erscheınt we einigemale als der besondere GOott eınes

Prıesters, KOnigs Oder Beters. Dıese exXx ınd prospektıv.
S1ıe weıiısen 1n dıe Zeıt nach der Landnahme. das "xD  L der
Anrede Israels ın den Gesetzen of zwıschen Anrede VO: ganz
Israel un Anrede des einzelnen sraelıten schıllert, ı1e
ıch vielleıic noch eıne langere el VO! anderen Belegen
des usdrucks ahwe, deın Got.4” hıer zufugen. Dıese an
eleggruppe prospektiıver Rede VO!] ahwe, dem GoOott eınes eın-

kann hıer ausscheıden.zelnen,
Dann bleıben fur dıe Zelt, lın der dıe Erzahlung der beı

den Bucher lauft, NUuU dıe Belege, dıe we al den besonde-
L  j GOtTt oses, OSuas un Kalebs bezeichnen. Dıachron geSe6-
hen mOgen die Formuliıerungen lın JOos und 14 au alterem
tcterıal sSsrtCammen. Dıe Formulıerung 1 Dtn n  «7 gehort einer ehr

spaten Schıcht Selbst beıi synchroner Betrac  ung W1ırd INa

ag  Mn mussen, daß umındest ım Buch Deuteronomıum An1ıC Z U

ublichen St1ıl gehort, we als den besonderen Gott OoOses Oder
OSUuAas kennzeıchnen. dıes geschiıeht, hangt mı ıhrer
Mittler- und Führungsrolle ZUSammen. Dtn 4 ,5 W1ırd we VO

MOSe a "mein Ga ezeichnet, weıil e W1ıe 4,  1-1 ausfuh-
AIl OreLE werden, noch den besonderen Auftrag bekommen hat,

Israel das Gesetz lehren. Kontext der Belege fur dıe

Kennzeıchnung Jahwes Z OSuas GOtt ın Jos kommt darauf

A daß OSUua JetZt., nachdem dıe Fuüuhrung sraelis ubernommen
hat, Nau enselben Ottesbeistan hat W1ıe vorher MOSse Jos
- vgl , und daß deshalb dıe sraelıten auf OSUua

genau horen werden wWw1ıe vorher au MOSse Jos a
1ST er sachgemaß, daß we TSsSt ım Oosuabuc — B

der Gott OSUuAas ezeıchne Wire. OoOSua muß, amı geSPIrIO-
hen werden kann, sSeın TSTtT angetreten en Das 1ST ın
Dtn GE noch N1C der Fall konnte MoOse, folgte deu-
teronomistischem prachgefuhl, dort Ggarl HC VO! ahwe, dem
GOott OSuas, sprechen.

Die ınge ınd ohl noch harter. Der eser erwartet Ja,
daß MOSse Nau dıeser Stelle OSua die Führung sraels fFur
dıe Eroberung des Westjordanlandes ubergibt. Soeben hat die
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stjordanstamme aufgefordert, ıch daran voll eteılıgen.
mußte dıe Nachfolgeregelung kommen. we sS1e nach

K3 schon Te vorher 1NS Auge gefaßt. Doch MOSe UE das,
Wa der eser erwartet, signıfıiıkatıiıv nıc re Josua
WarTlı a doch Te Vage er und Scheınt eın Interesse
daran aben, dıe Rede OSua SOfOrTt auf Galnz Israel hın

Offnen. Dıe schon ıskutierte Wendung Z.U] Plural ın A Z
zeıg Und dann W1rd ıch sogleich we wenden,
doch noch dıe na er  a  en, selber uber den Jordan zıehen

koöonnen 3,23-25) Dıese MOglichkeit hatte ıch naturlich
verbaut, WEeNnn schon vorher OoOSua ın er FOTMmM Z.U) Nachfol-

Ggeri eıngesetz hatte ıeg also lın seinem Interesse, dıe
dieser Stelle enbar fallige rmunterung OoOSsSsua Tec

allgemeın halten, ohne au iıhr schon ıne OoOrme Amtseın-

setzung machen’'. eıner solchen edekonste  atıon kann
naturlich TISt TecCc HA VO: we al OSUuAas GOtt reden.

Allerdıngs blıeben Mose dann ımmer nocNnh wel Formulıe-

rungsmOglichkeiten en Gegensatz dem des Fall-

eispieles 1St NnıCcC eınfach eıne Autoritat VO: außen. Der

keinerleı ec auf das umstrıttene ur hat-
te nıemals "unser Auto" ag  n können. Wohl aber gehort MOSe

Israel, und we 1St auch seın GOtt er konnte che-
OoTretisch SOwohl VO: "Jahwe, urenmn Br al auch VO. '"Jahwe,
unseTren Got+" reden. ersten Fall hatte eıne gew1isse Dı-

stanzıerung VOIGgENOMMEN , 1m zweıten Fall hatte sıch, ob-
wohl vermutlıch N1ıCcC der Eroberung des estjordanlan-
des beteilig seın wurde, VLE dentıfızıer Nach dem Text
hat ıch eher 1rgendwıe dıstanzıert, ındem VO "eurem
GStt” sprach. Ist das VO! Sprachgebrauch des Deuteronomıums
her denkbar, Oder vielleic OGgarl erwarten?

gıbt ım Deuteronomıum NUu noch eıne weıtere Josua

erichtete Rede OSses: Dtn S: Dort W1LLI VO! we Ohne

Apposıiıtion gesprochen Das NA1ıcCc weıter. Doch 1aßt ıch

Diıese Zusammenhaänge habe ıch breıter ausgefuührt E 89 9 OB N
LOÖHFINK, Wıe stellt ıch das Problem ndıvyvıduum emeınschaft
ın Deuteronomıum 1,6-3,29?, cholastı 35 (1960) 403-407
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dıe Weise, W1ıe MoOse 1mM anzen Deuteronom1ıum VO: we Spricht,
hıer vielleıicht nehmen.WEeNIN Israel anredet,

MOSe Spricht ım Deuteronomıum Israel Telatıv selten

VÖO): we al "”"unserem GOott”, insgesamt mal® Normalerweli-
s € Sagt "de  IN  „ Oder "euer Gott'" Fur "dein GÖtt” zahle ıch

Z3W fur "eauer 35 Belege. MOSe SC  ıe ıch ın

au dıe Gottesbezıehung also dann, wWenn Israel ansprıcht,
normalerweise N1C. mı eın. Israel gegenuber . Das

IMa €  7 VO!] generellen deuteronomischen Sprachduktus her
nachst eiıinmal al näherliegend erscheınen Jassen, daß an

3 245 ın der VO: ıhm zıt.iıerten Rede auch OSUuUa n1ıc VO:

"unserem sondern VO!] "eurem Gott" sprıcht
llerdings 1STt noch einmal esonder die Sıtuation ın

Dtn 1- 1NSs Auge fassen. dıesen dreı Kapıteln stehen
namlich der oben genannten 14 Belege fur "Jahwe, el

GStt”. Das 1STt dıe Halfte er deuteronomischen Belege Der

Befund durfte mıt dem narratıven arakter der Kapitel uSam-

menhangen. MOSEe erzahlt hıer eıne ıhm und dem angeredeten
rael gemeinsame Geschichte? Nur 6 ma sagt Israel “"“Jah

W' Uuer Gott"79 ma "Jahwe, deın Gott"!' den ziıt.ıerten

Dtn DÜ} B S SO Y 4,  Pa 6, 29,14
17 28 28 Dtn SE efrfınde ıch ım oselıe mMuUu. beıi der Zzah-
l1ung also ausscheiden. Die Klammer beı 172 weist darauf A3n,
daß hnıer MOSe Israel 1ın eıner fruheren, VO: ıhm je z711Uıer-
ten Rede anspricht.

X  9  { den beıden anderen narratıven Stucken, Dtn und Dtn
9 1ST dıe Lage verschieden. MoOse fast durchgehend
dem Volk gegenuüber. ntsprechend Sagt MOSe n Dtn 5 U: eın-
mal, Ganz Anfang, "unser Gott" s 275 wahrend diıese
zeıchnung nachher NU: noch ın zitierten Aussagen der ertreter
Israels vorkommt 1 DE 2428° au Dtn — waren hıer V
41 vergleichen). Sobald dıe VO! Volk egehrte e  ung
S® als esetzesm1  ler erreicht 1SCU, sagt "euer Oaı 65
29302 6,1 auch ın . F Israels Sunde bereını-
gen hat. Dıe Paranese W1ırd ahnlich W1lıe Dten mı eınem elınma-
ıgen "unser GCott"” eroffnet (6,4), dann olg NU noch "auer
GE und "dein Gott'" Dıe weiıteren Belege des Deuteronomıums
VO: "unser GOtt" 1MN der Anrede Israels stehen schon außerhalb
des deuteronomıschen erntextes, ın Dtn

Dtn Zn  26.(30):. 325 318320} Die Stellen ın Klam-
mern erınden ıch Nnıc ı1m auktorıalen Text der Oseanspra-
che, sondern ın Mosereden, die Ose selbst innerhalb der



en AI Israel sagt MOSse allerdıngs U: einmal, 1ın K S un-
Se  M Gott" Das zeıg eınerselits, daß Mose auch ın solchen VO)!]

ıhm selbst angefuüuhrten VEILGANGENEN en Israel VO: "unse-
L e Gott” sprechen kann‚ also auch OSua SO SPIE-
hen können. Andererseıts weıst dıe fruhe Posıiıtıon 1m Text und
dıe ıchtwıederkehr 1M Oortgang des Textes auch schon auf das
NU: eschreıbende narratıve Phanomen hın

Fur Erweiterungen des Jahwenamens urc "unser L und
"euer „ ın der Anrede Israels!® 1n Dtn 1-3 1a8t Ssich FO1l-

gende Übersicht geben:

Auktorialer TextZiti eryte RgdeıCc1ı.erte ede

Dtn { 115 GOtt
10 EeUeTrt: Gott

el GOtt
20 GE

6eueli Gott
30 euerli GOtt
32 eUuUel GOtt

B 33 Ns GÖt:t
erlr Gott

37 GOtt
373 Gott

nteressan ı1St dann der Untersuchungsbereich, ın dem
nachst dıe Ostjordanstämme angerede werden, dann JOosua:

sprache erıchtend ziıt.iert Über das eCcC  / die Belege ın A
1820 mitzuzählen, kannn an streiten, da dort NU: dıe trans-
jordanischen Stamme angeredet ınd und we hıer eher al
ir Gott erausgestel Wird (vgl den ın SE prononziert
erausgearbeiteten egensatz: 575 M3 555y C4 un Ich
arbeite hnıer und ım olgenden synchron und mı dem jetzigen
masoretıschen Text Die usscheidung einiger Z U Tundtex
hinzugekommenen Textbestäande wurde nach meınen Erkenntnissen
den Befund eher noch eindeutiger machen.

Wn Dtn Fr213t4)5 Klammern WwWıe ın der voriıgen
Anmerkung.

Ich lasse dıe Falle VO: "dein „ aQuS, da sıe
der ın der einen noch ın der anderen L  ung etwas eitragen
und ich mich hıer n1ıcC au dıe einlassen Wiil; ob dıe
zugehorigen exX sekundar SsSind



Zıtıerte edeAuktorialer TextZ.1. tierte Rede  CZ
Dten 3 euerlı GOtt

20 euel Gott
21 euel GOtt

GOttuert

sel versucht, den Befund Nnapp deuten Anfang, beı
der Erzahlung des ufbruchs VO!] S1nal; i1sSt MOSEe mıt seınen
Zuhörern Ganz entıfızıer fFührt Anfang des ersten
Satzes seiner Rede den GOtt. Israels eın al "Jahwe, er

COr (1,6) erıchte dann bald uber dıe Einfuhrung VO!

Amtern. Das hat ıhn enbar eın wen1ıg abgehoben, und s Ö Z 1 -

ı1er sıch al einen, der gesagt hat "euer Gott"
Doch WEeNNn dann VO seiner ufforderung erzahlt, VO'

desch-Barnea au dıe roberung des Landes begınnen, weı
das a eıne Stunde, wıeder vollig eıns mıt Israel

VO: dem gemeinsamen GOtt WaL. Sprıcht erzahlend VO: "unse-
LE „ 4493 ebenso W1ıe L1 der damals gehaltenen Rede
VO: "unserem Gott”" gesprochen Dann geschieh die
Sunde auf diıie Kundschafterbotschaf hın, und automatisc 1St
Mose L1n Diıstanz Israel, erzahlt dem angeredeten Israel,
die Große der Sunde noch unterstreıchend, VO! Ungehorsam und

nglauben gegenuber "eurem GCot+” d 205 3323 Das entsprıc
seıner amalıgen, je zitierten Rede. ıhr sprach Nn1ıCc
mehr VO: V '"unserem Gott"” W1ıe 1n der VO: 17 4&U sondern VO: „  eu-
LE Gott ” den Jahren ın der Wuste W1rd dıeses Scheitern
sraels urc Tod eıner anzen Generatıon aufgearbeiıitet, un

dann begınnt VO: eıne Geschiıichte des eilshandelns GOt=>
ces. der roberung des stjordanlandes Sınd ahwe, MoOose un:

Israel eıne Einheit MoOose Spriıcht beım Erzahlen der Ereignisse
viermal VO! "unserem Gott” der es wırkte DE C

Doch miıt der ollendung dieses eschehens 1st Oses Zeıt

abgelaufen. Nun S a ] der btretende, dem Israel, das
eiterleben und den Jordan 1NS verheıßene Land hinein uber-
schreiten W1lrd, DIOtzIich wieder gegenuber. Dies druckt ıch
darın aus, daß N1C mehr "unser GSEr” agen kann, sondern
sowchl 1N den Worten die Ostjordanstamme al auch ın denen



OSua VO "eurem re W1ırd ja dann auch
1M anzen Deuteronomıum beı der Verkundigung des Gesetzes L1Mm

wesentlıchen weiıtergehen.
Dıese fluchtige Analyse durfte zumındest gezeıgt aben,

daß au der narratıven 0g1 verständlich 1St, WENN MOse

OSUua ın Dtn S nıc VO! '"Jahwe, unseLiren ”" sondern,
Josua mıt den Israelıten zusammenschließend und ıch selbst
schon als den bschıednehmenden empfındend, VO: "Jahwe, ULE

Gott" SDEICHtE Vielleich hat sS1e OGga zeıgen konnen, daß
dıes das her TwWwartende Wal , wWenn 11 sıch auf den Text

19808 WLLE  ıch einlagßst.
Wıe ehr 1n diesen Worten OSUua schon das dann fol-

gende Bıttgebet um uischu des eıgenen es vorausklıngt,
zeıg Nn1ıcC NUu das ema des E1nzugs 1Ns Land, das schon voll
da 1St, sondern VO em die Formulıerung MN 13°9. Sıe De-
TrTeitet den eser schon au dıe OoOses VOL.: Dort erınnert

GOtt daran, daß ja auch ıhn schon den Anfang seıner GiO-
Bßen en hat sehen 1Lassen (3;,24 mnıyanS m3bnn TnN), und Dbıt-
tet ıhn, selbst doch auch das Land sehen durfen k3,25
M1 YPANTTUDN N N1) Und sS1ıe ereıte den eser auf GOttes
Antwort VOLIL, dıe MOSe Warlr den AI 1Ns Land verweıgert,
ıhm aber 1n eınem anderen Sınn dıe auch wıeder erhort

darrf VO: seınem Tod dıe erheben 3, 27 NI ) und
VO: ferne das Land sehen ebd 137 D2 MnI1). aAmı der usam-

menhang der verschiedenen VO! MOse erıc  eten en VO.  en
eu  a Yed Wird; bekommt MOSse ın 3 schlıeßlıch noch den Auf-

Crag, das, wa ın seıner Rede OSUuUa ın S22 eher erun-

ar hat, U ın Ordnung brıngen, ındem OSUua ın das
des achfolgers einsetzt.

Zusammen: Dıe zunachst seltsam erscheınenden Numerus-

phanomene ın Dtn A Z scheınen M1r schon beı synchroner
Trachtung alleın urc Analyvyse der vorausgesetzten narratıven
Sıtuation erklarbar seın.

Dıe Erklarungen, dıe Veıjola andeutet, mussen demgegen-
uber schon eıne usgebaute redaktionsgeschichtliche ypothese
voraussetzen, nach der Dtn S ZIET eın ehr spater Zusatz 1St
em implızıeren sS1e NnOCNH dıe ypothesen, daß der angezıelte
eser schon den erst spater kommenden Text Dtn 31,1-8 enn



und daß dıe Formulıerung VO: Dtn 22D eıne gepragte Wendung
sei! D1ıes es ıSt, zumındest ZU Erklarung der Numerus-

probleme d1ıesem Vers, wonhnl Ggari HNC nOotC1g
Dıe andere Trage, namlıch oD ila dıesem "Numeruswech-

sel" der Anrede OSUuAas etwas fur den Tatselhaften deu-
teronomıschen Numeruswechsel der Anrede Israels lLlernen

kann, bleıbe hnıer en

13 schreıbt au 251 "The solutıon CO the problem
proba to be OUunN! the annerıt of cChe WIC1LltLer basıng

nıs sSstatemen earlıer ex where both cChe singular and che
plural ÄArL‘ used. Hıerzu gıbt 1DNe Anm. "mhe plural
suffıx ın cChe dıvıne Name m3y (v 279 INa Y depend the
neighbouring context (VvV 1 20); whereas the plural Orm Öof

D Ca De xplaıned Dy CwWwO phenomena: the 155 part Oof the
ase: Deut 37 where SsSımılar encouragement

V  n both CO the people (v and CO Joshua (v che Second
part Of cChe er consısts Of coined CXPIESS1ION cChat else-
where CCUILS only the plural os 23 Fa cf Deut
30) Meıne Aussage, setze VOILAUS, daß dıe eser VO): Dtn
DE eXxX MLE Dtn 371 Ooder e 1Nne estimmte gepragte Wendung
schon kennen, beruht au seıner Erklarung des Numeruswechsels

spaten Texten, where possi  Y er exX ÄTL‘' quoted''
Was meınt quoted" eigen  iche iıtationen mit

Ruckverweisformeln Nn1ıCcC vorlıegen, kann Nu das 1Literarısche
Phanomen der "”"Anspielung gemeınt €6ein "Anspielung edeute
aber, daß der Text, au den angespie W1Lrd beım erwarteten
eser al bekannt vorausgesetzt W1ırd kıne nsplelung au
Nne dem eser unbekannten Text maC chrıftstellerısch keinen
Sınn Eıne nNnNe Formuliıerungsubernahme ohne den Wunsch daß
der eser dıe erkun wahrnahme, Oder Gartr el Plagıat hatten
wohl auch spate Erganzer noch Numerus ıhrem neugeschaffenen
Kontext angleıchen können. Die en Übersetzer, die den Sınn
der Numerusumsprunge enDar OT R3 mehr verstanden, konn-
ten es auch.
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